
Ten vielen anderen Förderern und Spendern
soll mein Dank weiter unten, in den einzelnen
Abschnitten, zum Ausdruck gebracht werden.

Hier will ich nur noch dem Herrn General-
direktor P a u l Kupe lw ieser -Br ion i und
dessen Sohn, Herrn K a r l Knpe lw ieser -
Briuni, meinen verbindlichsten Dank aussprechen,

da mir beide Herren im Frühjahr die Möglich-
keit boten, auf ihrem Besitztum, der Insel
B r i o n i , meine Beobachtungs- und Sammel-
tätigkeit in uneingeschränkter Weise vorzunehmen.
Darauf hoffe ich übrigens noch ausführlicher
iu der die Ergebnisse meiner Vogelwartenarbeit

j anf Br iou i behandelnden Arbeit zurückzukommen

l l . Die Ausgestaltung und begonnenen Arbeiten
der Station.

M i t Rücksicht ans den Hauptzweck der
Station, die Pflege wissenschaftlicher Ornitho-
logie, wurde der Grundstein zu einer umfang-
reichen, ans streng wissenschaftlicher Basis
fußeudeu ftaläarktischen B a l g s a m m l n n g
angelegt, und zwar dnrch die Erwerbuug der
C o l l e c t i u I I I von Tschnsi zn S c h m i d -
ho f fen . " ) Damit ist anch gleichzeitig die Er-
gänzung des ersten Teiles der von Tschusi'schen
Sammlung, der sich heute im k. k. naturhistori-
schen Hofmnseum in Wien befindet, für Oester-
rcich gesichert, allerdings unter der Voraus-
setzung, daß meinen Bestrebungen ein ent-
sprechendes offizielles Entgegenkommen gezeigt
wird, — Da außerdem noch die zwar kleine,
aber wissenschaftlich wertvolle böhmische Samm-
luug ( 4 w Stück) I . Michel 's-Vodeubach er-
worben wurde, wozu noch die vom Verfasser
angelegte, ziemlich nmfangreiche Sammlnng
kommt, so ist bereits für die systematische
Forschung ein bedeutendes, teilweise allerdings
noch recht ausgestaltungsbedürftiges Vergleichs-
material vorhanden.

Was die Anlage der Sammlnng betrifft,
so wird hauptsächlich angestrebt, zn zoogco-
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graphischen Untersuchungen von ein nnd der-
selben Ar t ans ihrem gesamten Verbreituugs-
gcbiet Brutpaare zn erhalten und dann für
ontogenetische und phylogenetische Forschungen
Ingend- uud Alterskleider jedeu Stadiums zu
bekommen.

Bei der außerdem noch vielfach vor-
genommeneu Ergäuzung der Sammlung wurde
ich übrigens auch, Heuer fchon erfreulicherweise
durch selbstlose Zuweuduugeu einiger für die
Sache begeisterten Herren unterstützt, die damit
hoffentlich Anlaß geben, daß sich ihnen znm
Nutzeu nud Frommen der edlen Sache noch
recht, recht viele derartige Gönner anschließen.
Es gereicht mir daher zur angenehmen nnd
ehrenden Pflicht, den einzelnen Spendern, in
erster Linie Herrn A l o i s Schnee bau er,
Privatier, Salzburg, der überhaupt meine Ve-
strcbnngen bei jeder sich bietenden Gelegenheit
zu fördern sucht, für die Überlassung erlegter
Vögel sowie für sein reges Interesse und seine
Bemühungen ganz besonders zn danken.

Herzlichen Tank schnlde ich auch Hcrrn
k. u. k. Leutnant F r anz R oha <" ck, der in liebens-
würdigster Weise 27 prächtig gearbeitete Vogel-
bälge, nebst einem Finkennest ans der Vocche
di Cattaro spendete und den ich speziell bitte,
sich auch künftighin der Station zu erinnern.

Herr A l o i s S tock t , Naßfeld, übersandte
2 Bachamselu und stellte seine weitere, für die
Bestrebungen der Station überaus wertvolle
Unterstützung in Aussicht, wofür ihm gleichfalls,
sowie dem Herrn F r e i h e r r n v o n Ücht r i t z ,
Passail, und Herrn J o h a n n M a t s c h ka l ,
Waldhof, für die freundliche Übersendung von
erlegten sibirischen Taunenhähcrn bestens gc-
oankt sei. Desgleichen bitte ich Herrn Prof.
H a n s B a e r , Trient, für die freundlich
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Überlassung einer Waldohreule meinen er-
gebensten Dank entgegenzunehmen, und Herrn
Forstmeister Humber t Kuchler , Flattach,
für die liebenswürdige Übersendung von drei
Seidenschwänzen.

Für die Übermittlung einiger verunglückten
Kleinvögel bin ich meinem Vetter, Herrn
Gustav Oster tag jun. , Salzburg, zu Dank
verpflichtet. Auch Herrn J u l i u s M i che l ,
Bodenbach, sei für das gespendete Nest samt
Gelege von HIu8oioap3, parva, herzlichst
gedankt.

Einen Katalog der Sammlung heraus-
zugeben, muß ich mir für spätere Zeiten und
eine andere Gelegenheit sparen, doch wil l ich
hier einige Angaben über erwähnenswerte
Einlieferungen aus Österreich im heurigen
Jahr machen.

Das interessanteste Stück ist ein aus Ober-
österreich erworbener nordischer Wanderfalk

Es ist ein junges, anscheinend henriges <F und
wurde im August in der Nähe von Wels er-
beutet. — Diese Wauderfalkenform ist allem
Anschein nach in Österreich sehr selten, — oder
sie bleibt oft nngekannt. Jedenfalls wäre es
recht dankenswert, wenn diesbezügliche Nach-
forschungen in Privatsammlungen gepflogen, oder
frisch erlegte fragliche Vögel an die Station
gesandt würden. — Das erste mit Sicherheit
nachzuweisende Stück für Österreich befindet
sich in der v. Tschusi'schen I. Sammlung im
K. K. Naturhistorischen Hofmusenm in Wien
nnd stammt vom 3. X I . 1887 ans Innsbruck
(Mitteilung von Herrn Dr. M. Sassi), wo er
von L. Freiherrn v. Lazar in i erbeutet wurde.
(Mitteilung von Herrn von Tschusi).

Zwei von der heurigeu Invasion stammende
Tannenhäher, ein 6 ^uv. ans Mähren vom
6. X I . und ein ß Mv. ans Steiermark vom
15. X I . find typische Schlankschnäbler ( ^ue i -

Erwähnt sei auch ein ans Oberösterreich
stammender F i t is , dessen Koftfplatte auf gelbem
Gruud normalfarbig gescheckt ist. (Vergl. auch
„Orn. Mtsber." 1913, Nr. 10 p. 160).

Zu Untersnchnngen über die wirtschaftliche
Bedeutung nnferer Vögel wnrde auch eine
S a m m l u n g von M a g e n - uud K r o p f -
i n h a l t e n , bzw. G e w ö l l e n begonnen, die
jedoch noch sehr klein ist nnd dringendst Unter-
stützung aller daran interessierten Kreise bedarf. —

Überhaupt kann ich nicht oft genug wieder-
holen, man möge doch die meist ganz unnütz
erlegten Vögel, namentlich Raubvögel, und
seien sie nach Ansicht ihrer Erbeuter noch so
alltäglich und „schäbig" — letzteres ist gerade
für Untersuchungen über die uus noch immer
unklare Mauser sehr wichtig, — statt zu ruftfeu
und dann wegzuwerfen, in eine Schachtel
packen, einige knrze Angaben (Ort und Datum
der Erlegung) dazulegen uud unfrankiert au
die Station schicken.̂ ) — Wie leicht ließe sich,
und in verhältnismäßig kurzer Zeit, über
manches, worüber heute noch völlige Ignoranz
herrscht, Klarheit schaffen, wenn ein Zusammen-
arbeiten von Ornithologen und den Jägern
ans solche Weise erzielt werden könnte und wenn
beispielsweise alle unsere Iagdherren, oder doch
wenigstens einige von ihnen, ihrem Personal
den Auftrag erteilen würden, statt die ab-
geschnittenen Ständer einzuliefern, den ganzen
Vogel, nnd diesen dann an die Station zu
schicken, um ihu einer wissenschaftlichen Ver-
wertung nuterziehen zu lafseu. — Die Arbeit
für sie und die Jäger wäre um nicht viel
größer, der Gewinn nicht geringer, — sie
würden sich aber dabei nm die Förderung der
Wissenschaft uud nebenhin für die Praxis einen
nicht hoch genug anzuschlagenden Verdienst er-
werben. — Mögen meine Worte erhört werden!

Neben der Ausgestaltung der Sammlungen
wurde natürlich die Bereicherung der Bibl iothek
besouders im Auge behalten. Auch hierbei unter-
stützten mich bereits mehrere Herren, denen ich
für ihre große Liebenswürdigkeit und die damit
bewiesene Anteilnahme an dem Gelingen meiner
Sache vielmals herzlichst danke.

Insbesondere bitte ich Herrn V ik tor
R i t t e r von Tschusi zu Schmidhoffen,
Hallein, für die gespendeten fünf Jahresberichte
des „Komitees der ornithologischen Be-
obachtungsstationen in Ö. U." nnd eine Reihe
anderer Publikationen, meinen Freund
Dr. H. Wei gold-Helgoland für die Jahres-
berichte der Vogelwarte Helgoland, Herrn
Pastor O. Kleinschmidt-Dederstedt für die
Separata einiger seiner Arbeiten und für die
Preisermäßigung bei Nachschaffung der ge-
samten V er aj ah bände meinen verbindlichsten
Dank entgegenzunehmen. Ferner sei den hier
der Reihenfolge ihrer Einsendung nach an-

^) Kleinere Sendungen (bis 350
man als „Muster ohne Wert" schicken.

möge
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geführten Autoren, für ihre Dedikationen, mein
ergebenster Dank ausgesprochen.
Herrn Prof. M. M a r e k , Vinkovci,

„ Prof. Dr. I . Th ienemauu, Rossitten,
„ W. Hagen, Lübeck,

Dr. A. Laubmaun, München,
Fr. B e r g m i l l e r , München,

„ H. Rendahl , Stockholm,
„ Kustos E. Lampe, Wiesbaden,
„ Prof. Dr. E. Rößler , Agram,

A. v. J o r d a n s , Bonn,
„ I . M iche l , Bodenbach,

Dr. I . Gengler. Erlangen,
K. Haenel , Bamberg,
Prof. H. Schalow, Berlin-Grunewald,

., Prof. Di-. Lorenz von L i b u r n a u ,
Wien.

Die Vervollkommnung der Notizcnsamm-
luug aus Tageszeitungen verdanke ich den
Herren: A. V i e b l , k. k. Oberforstrat, Salz-
burg, F. K r a l i u g e r , Kaplan, Brioni, und
G. Ostertag, Großindustrieller, Salzburg.

Die nachfolgend benannten Zei tschr i f ten
uud Pub l i ka t ionen wurden im Tausch
gegen die Veröffentlichungen des Verfassers
erworben.

„Aquila"Vo1.20,1913, „Zeitschri f t fü r
Oologie und O r n i t h o l o g i e " , Jahrgang
1912 und 1913 (soweit erschienen); „Orni-
tholugische Monatsschrift" Vol. 38, 1913.
Die „Jahresber ichte der Kroatischen
Ornithologischen Z e n t r a l e " Vol. 1, 10
u. 11, und der „Kata log der Voge l -
sammluug des Naturhistor ischen M u -
seums in Wiesbaden" Vol. 1—5.

Außerdem wurden noch die folgenden
Zeitschriften gehalten: „ O r n i t h o l o gisches
Jahrbuch", „ J o u r n a l für O r n i t h o l o g i e " ,
„Ornithologische Monatsber ichte" , „D ie
gefiederte W e l t " , „Zoologischer Be-
obachter" und „Wa idmaunshe i l . "

^ Da die Zeitschriften noch recht spärlich ver-
treten sind, namentlich frühere Jahrgänge, so
sei an die Herausgeber sämtlicher ornitho-
logischen Blätter die ergebene Bitte gerichtet,
falls ein oder der andere Band zn verschmerzen
ist, der Station zu gedenken und den laufen-
den bezw. die künftigen Jahrgänge gegen die
Veröffentlichungen des Verfassers bezw. der
Station einzutauschen.

Sehr erwünscht wären auch Sammluugs-
kataloge von Museen oder Privatsammlungen,
wie überhaupt alle ornithologischen Publikationen,

die Verfasser gegen seine Arbeiten, soweit es
im bescheidenen Rahmen der verfügbaren
Sonderabdrücke möglich ist, eintauscht.

Zum Zwecke der Verbreitung ornithologischer
Kenntnisse werden auch gute photographische
Aufnahmen von V ö g e l n , namentlich
D i a p o s i t i v e , benötigt, weshalb auch um
Zuwendung solcher gebeten wird. Die dies-
bezüglich anzulegeude Sammlung soll gleich-
zeitig ein Archiv für Natururkunden bilden.

Für derartige bereits erhaltene Aufnahmen
bin ich Herrn E. Marek , Niewoczyn, Herrn
F. S immet , Iablauica, uud Herrn Prof. Dr.
I . T h i e u e m a n n , Rossitten, zu Dank ver-
pflichtet.

Und nun uoch ewige Worte über eine be-
gonnene Arbeit. Dem Programm gemäß
wurde nämlich bereits Heuer versucht, Material
zur Herstellung von V e r b r e i t u u g s - bzw.
D ich t i gke i t ska r ten der verschiedenen
B r u t v ö g e l i n Österreich Zu beschaffen.
Die große Bedeutung solcher Karten für die
Zoogeographie braucht nicht weiter erörtert zu
werden, dagegen sei auf den praktischen Wert
dieser Karten hingewiesen. Abgesehen davon,
daß durch sie graphisch festgelegt werden kann,
inwieweit die Vogelwelt die Ertragsfähigkeit
einer Gegend beeinflußt, kann damit auch
einem rationellen Vogelschutz in die Hand
gearbeitet werden, da man durch sie schwarz
auf weiß zu zeigen vermag, daß beispielsweise
das Überhandnehmen von Feldmäusen in
einzelnen Gegenden bei uns, denen mit Gift
und allen möglichen raffinierten Vernichtungs-
mitteln entgegengerückt wird, mit dem Fehlen
dort brütender Raubvögel, in erster Linie des
Mäusebussards, des Turmfalken und der Eule»
(auch des Wiesels), eug zusammenhängt. Das
ist nur ein Beispiel von vielen, das aber zeigt,
daß solche Karten zn den grundlegenden
Elementen eines rationellen nnd der Natur
entsprechenden Vogelschutzes werde» köuuen.

Die Kehrseite solcher Karten ist jedoch deren
Anfertigung. Uud schwerlich ist eine andere
einschlägige Arbeit mit größeren Schwierigkeiten
verbunden als gerade diese. Sie setzt nämlich
als oon^itio sins ^ua lion ein Zttfammen-
arbeiten a l l e r daran interessierten Faktoren
voraus. Was das heißt, kann nur der richtig
einschätzen, der jemals Ähnliches versucht hat.
Immerhin ist der begonnene Versuch, die An-
fertigung von V e r b r e i t n n g s k a r t e n der
Waldschnepfe, der Wachtel und der
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b e i d e n K r ä h e n arte «bei uns, vorzunehmen,
nicht gerade entmutigend. Viel Nachrichten
liefen zwar nicht ein, die eingelaufenen sind
aber höchst interessant. Und es ist sogar
möglich, daß es schon in absehbarer Zeit ge-
lingen wird, wenigstens von den beiden erst-
genannten Vogelarten mit Hilfe der daran
stark interessierten Iägerwelt wenigstens eine
Sk izze der Karten der Öffentlichkeit zu über-
gebeu. Freilich ist noch ein umfangreiches
Tatsachenmaterial notwendig, das aber leicht
zusammenzubringen wäre, wenn die Sache von
den Iagdherren und den jagdlichen Instanzen
uuterstützt werden würde. Es sei mir daher
gestattet, au diese mit der Bitte herauzutreten,
dieses Vorhaben zu fördern und dem ihnen
untersteheuden Iagdversonal dm Auftrag zu
erteilen, die ungefähre Anzahl der in den
einzelnen Revieren brütenden Schnepfen uud
Wachteln bekanntzugeben. Hand in Hand
ginge damit übrigens auch die Feststelluug des
Brüteus der drei Rabenvogelarten, der Raben-
krähe, Saat« und Nebelkrähe. Für Nachrichten
solcher Art, ebenso für Mitteilungen über
horstende Raubvögel und deren ungefähr auf-
gekommenen Jungen ist die Station stets sehr
dankbar, und werden diese, unter Anführung der
betreffenden Einsender, seinerzeit veröffentlicht.

Zum Schluß folge das Verzeichuis der
wichtigere» Publikationen des Berichterstatters
im Jahre 1913:

„Eine Anregnng" in „Waidmannsheil".
Vol. 33, Nr. 2, p. 41—42.

(Bezieht sich auf die Errichtung einer
Vogelwarte an der Adria.)

„Die Beringung von Zugvögeln" in „Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 8, p. 178—182.

„Vom Vogelzug au der Adria" in „Orui-
tholugische Monatsberichte". Vol. 21, Nr. 5,
p. 77—78.

„Von der Adria-Vogelwarte" in „Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 12, p. 288.

„Gesangsailomalität einer Amsel" in „Die
gefiederte Welt". Vol. 42. Nr. 26, p. 207.

„Massenhaftes Sterben von Mauerseglern
(^.pu8 apu8) infolge andauernden Regens
in Salzburg" in „Die Tierwelt". Vol. 12,
Nr. 16, p. 128.

„Versuch einer Bearbeituug des Herbstzuges
der Waldschnepfe auf Helgoland nach
historischem und modernem Material".
Ein Veitrag zur Vogelzugsforschung, iu
„Veröffentlichungen des Iustituts für
Iagdkuude". Vol. 2, Heft 2, 30 pp.
4 Karten. 4 Tafeln.

„Über einen partiellen Flavino v o n ? l i M o
8C0PU8 trooliilu8 t,roob.ilu8" in „Ornithu-
logische Monatsberichte". Vol. 21, Nr. 10,
p. 160.

„Der Ringversuch" in „Waidmannsheil".
Vol. 33, Nr. 17, p. 396—397. „Jäger-
Zeitung". Vol. 24, Nr. 20, p. 541—542.
„Der Forstmann nnd Vernfsjäger". 7.
Nr. 46, p. 8—9.

„Beringte Krickente geschossen" in Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 22, p. 530—531.

„OistioolÄ oi8t,ioola ^or6g,u8i 8ul)8p. nova"
in „Ornithologische Monatsberichte".
Vol. 21, Nr. 12, p. 198.

Besucht wurde die Station von Ornithologen
außer von Herrn V i k t o r R i t t e r v o n
Tschnsi zu Schmidhoffeu noch von
Herrn Dr. H. W e i g o l d , dem verdienstvollen
Vogelzugsforscher auf Helgoland, der Mitte
Mai auf der Rückreise vuu einer Spanien-
Marokko-Exkursiou zwei Tage hier weilte, uud
am 7. August vou dem bekauuteu Ornithologen
und Vogelmaler Herrn J u l i u s M i c h e l
aus Bodeubach.

III. Bericht über den Ningversuch im Jahre 1913.

Es gibt uur weuige Experimente in der
Biologie, an denen ein größerer Laienkreis er-
folgreich mitarbeiten kann uud die dabei uoch
eiu vollkommen einwandfreies und für ewige
Zeiten uuumstößliches Tatsacheumaterial er-
geben. — Wenn nun so ein Versuch uoch ein

besonderes allgemeines Interesse und bequeme
Durchführuug bietet, außerdem die damit er-
zielten Erfolge oft überrafchend und von viel-
seitigem Wert sind, so ist es begreiflich, daß
sich dafür eiue große Auzahl begeisterter Mit-
arbeiter findet. — Das sind die Gründe,
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